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kommt. ber uch für die katholische CVorworfrt äaßt sich 1m Großen und auf Dauer 1Ur dann eLWAS
ökumenisch erreichen, wenn das Problem des
Papsttums nicht un  5  11 wird. Vieles in KG
und Christenheit kann und MUu pragmatisch und

Was 1st die yrößte Schwierigkeit auf dem Weg nicht dogmatisch geregelt werden. ber eine
einer ökumenischen Verständigung der christ- ökumenische Verständigung, die sich der Wahr-
en Kirchen” Die Schwierigkeiten konzentrie- heitsirage votrbeidrückt, kann unden überpfla-
ICI sich im Verständnis dessen, wWaSs Kirche ist. stern, nicht heilen
ber in bezug auf das Igemeine Verständnis der DIie ökumenische Problematik des Papsttums
RC als Gemeinschaft der Glaubenden, als Got- hat 7wel zusammenhängende, aber doch Ilar
tesvolk, Christusleib, Geistesgeschöpft, 1ın ezug unterscheidende Aspekte, die auch VO atika-

1U klar unterschieden wurden: päpstlicherauf die Merkmale der rche, ja selbst in ezug
auf einige Grundzüge der kirchlichen Organisation Primat un päpstliche Unfehlbarkeit. DIe apst-
lassen sich heute 1immer weniger Unterschiede liche Untfehlbarkeit en WIr, wWwWenNnn die CDCN-
teststellen, welche die rchen tirennen mussen. wärtig in der katholischen Kirche die rage
ogar ber die schwierige rage der apostolischen «Unfehlbar?» 1ICU entbrannte Diskussion eLwAas

Sukzession äßt sich ein verständiges espräc. klarer sehen läßt, 1in einer eigenen Nummer aufzu-
führen, W1E die Okumenismus-Nummer 1968 die- oreifen. ema der gegenwärtigen Nummer ber
SCI Zeitschrift gezeigt hat. soll der päpstliche Primat se1in, der allerdings uch

für den päpstlichen Anspruch auf UntehlbarkeitWas Iso ist die yrößte Schwierigkeit auf dem
Weg einer ökumenischen Verständigung”? DIie die Grundlage bildet.
Bestandsaufnahme «Postökumenisches Zeitalter?» Ks schien dem Herausgeber richtig, emJjen1igen
der Ökumenismus-Nummer 1970 WAarTr 1n ihrem  S Theologen und Freund das erste Wort geben,
KErgebnis unzweideutig: das Papsttum ist die oröß- der ufrCc. ein langes Theologenleben 1ndurc. das

Schwierigkeit! Es kann nicht genügend darauf Papsttum verteidigt hat und der schließlich doch
hingewiesen werden, w1e paradox ist, daß die- gerade CN des Papsttums Aaus dem kirchlichen
jenige RC Institution, die beansprucht, als Dienst der katholischenC ausgeschieden 1st

Charles Davıs hat das Problem, w1e es heuteFels der KEinheit dienen, sich dem oyroben
Felsblock entwickelt hat, der die Einheit der KI1r- sieht, vortnehm und sachlich formuliert. Die DaNzZC
che verhindert: für die katholische Kirche und die Nummer mMa ihm zeigen, w1e weIit INa  - heute

uch 1in der katholischen HC die Schwierigkei-protestantischen Kirchen, für Westkirche und (Ost-
rChe, für die nglikaner gut W1Ee für die Alt- ten mitvollzieht
katholiken. Wır en für die Beantwortung der hier —

Kann i1Nail diesen Felsblock wegwälzen” Ks gibt stehenden Fragen schr verschiedene Stimmen VOLI-

immer wieder Illusionäre, die meıinen, die Öökume- sammelt, die mMn ber doch keineswegs 1Ur

ine Kakophonte bilden, sondern gewlsse gleichenische Verständigung heße sich den Institutio-
C vorbe1i realisieren. Kür kleine Gruppen gyew1ß, IThemen und Tendenzen anklingen lassen. Sowohl
ber nicht für die Kirchen. Der «lange Marsch Peschs .Bericht über den exegetischen rage-

stand Ww1e die historischen nalysen VOdurch die Institutionen» 1sSt unvermeidlich, WenNn

ELWAS im Großen und auf Dauer erreicht werden ‚ue, de Vries, Fuhrmann, de Vooght
oll EKEs g1ibt darüber hinaus uch innerhalb der und Conzemilus lassen sichtbar werden, WwW1e

sehr unterscheiden ist 7wischen einem VOkatholischen Kirche heute Illusionäre, die meinen,
die ökumenische Verständigung lasse sich Neuen TLestament her vielleicht verantworten-

den Petrusdienst und dem historisch gewordenen,Papsttum vorbei verwirklichen. ew1ß kannn und
soll in den Gemeinden und 1n manchen Ländern gewachsenen und uch verwachsenen Papsttum.
ökumenisch vieles geschehen, Was ohne Rom oder Die Ausführungen VO Lanne und Lohft

Rom vorbei oder in Notfällen OS 1m 1der- über Papsttum und Kirchenspaltung verstärken
spruch Rom Ma 1st. Letzte Norm uch für diesen INdfuc.
die ökumenische ewegung Iannn nıe der rÖMI1- och sollte dieses eft sich niıcht mi1t kritischen
sche CX Iuris Canont1ic1 oder der des Pap- exegetischen und historischen nalysen egnügen.
Stes sein, sondern immer 1U der Gottes, wI1e Es sollte in dieser katholischen Zeitschri urch-
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AaUS die positive Bedeutung eines Kommunika- baren Beschränktheiten, einen eg in die Zukunft
tionszentrums in der IC herausgestellt WeEI- gewlesen, wıe der aps se1n könnte. ber nicht
en; (GanOcCzZy, YNC und Greeley die AC des Papstes gyeht etztlic. Für
en sich dieser Aufgabe unterzo gEeN. An die einen Christen und damit doch uch für den
anderen rtchen wurde die rage gestellt, ob ein aps se1bst kann 1U die haC Jesu
Petrusdienst in der IC einen Sinn en könn- Christi gehen!

St Harkianakis, Evdokimov, Allchin
un (Jtt en darauf geantwortet. Auf ihre  S Für die Praxis dürften Wwe1 inge VO  - unmittel-
Antworten wiederum hat schließlic Häring barer Dringlichkeit sein?
eine katholische AÄAntwort versucht, welche die
VOo Zustimmung des Herausgebers dieses Heftes e Woahl des Papstes durch PIN die Kirche WANTAA,

repräsentierendes G TCMILUM Der Ausschluß der Kar-

Wır wollen niemanden für einen Petrusdienst 1ın näle, die das 80 Lebensjahr überschritten aben,
der IC einfangen und erst recht niemanden uUrtrCc. aps Paul VI ist ein mutiger Schritt, aber

NUur ein erster chritt. uch ist das gegenwärtigeeinen olchen einnehmen. Es soll 1Ur ehr-
lich un: sauber Material 7AUL achdenken, aber Kardinalskollegium weder für die verschiedenen
auch Z Handeln geboten werden. Dies aller- Nationen och für die verschiedenen Mentalitäten

och für die verschiedenen Lebensalter reprasen-dings dürfte in diesem eft deutlich geworden
sein: Soll ein Petrusdienst 1n der katholischen Kir-
che und der Christenheit heute überhaupt och D Altersgrenze auch fär den i Die Alters-
einen Sinn aben, NUr unte: Verzicht auf iNan- ICNZC VO  3 7 ahren für die 1SCHOTIe 1st 1im Ver-
che ihm geschichtlich zugewachsenen rechtlichen gleich anderen Leitungsfunktionen 1m Ööftent-

lichen en als stark uberho. betrachten. DIiePrärogativen un geistlichen Machtpositionen.
Das gegenwärtige Papsttum, dies zeigt das VOL- unvergleichlich wichtigere Aufgabe des Papstes
liegende eft sehr deutlich, kann sich 1n vielfacher Jegt MS ebenso bestimmte und eher och niedr1-
Hinsicht nicht auf die ursprüngliche Botschaft, DECIC Altersgrenze ahe. Ausnahmen bestätigen
sondern 11U1I autf eine sehr problematische C die egel; hätte der FE im übrigen nichts
schichtliche Entwicklung tutzen. Eine adikale geschadet, wenn Johannes schon einige
Neugestaltung 1m Lichte der christlichen Bot- a  re früher aps geworden ware. Kın aps auf
schaft scheint unumgänglich. S1e 1st auch möglich eit un: sSOmıit eine klarere Unterscheidung VO  ;

un OB in kleinen Schritten schon 1m Gang Amt un Person ließe den Dienstcharakter des
Petrusdienstes sehr jel deutlicher hervortreten.Johannes hat hier, be1 manchen unbestreit-
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